
Neue Literatur 455 

in Wien, zieh t aber nich t nu r Parteiunterlage n un d Zeitungen , sonder n vor allem auch 
die Polizeiprotokoll e un d ander e Quelle n aus dem Bereich der k. k. Verwaltun g 
heran . Beides sind aber Materialien , die eine zentralistisch e Sicht fördern , der sich die 
Arbeit trot z aller Vorsicht , trot z der Darlegun g der innerparteiliche n Flügelkämpf e 
un d der Oppositionsströmunge n einschließlic h der tschechische n Sozialdemokrati e 
nich t entziehe n kann . Diese deutschzentralistisch e Orientierun g wird gerade im Zu -
sammenhan g mit böhmische n un d vor allem tschechische n Frage n deutlic h un d reich t 
bis hin zu falschen Namensschreibunge n (z.B . wird der tschechisch e Parteiführe r An-
toni n Něme c konsequen t Neme č geschrieben) . Die s minder t den Gesamteindruc k 
un d den Wert der politisch-taktische n Analyse der Wiener Parteiführun g keineswegs, 
verdeutlich t jedoch , daß in Zukunf t in bedeuten d größere m Maß e Forschunge n zur 
„Provinz " un d zu Kreis- un d andere n Unterorganisatione n der Partei , dene n der Ver-
fasser allgemein Apathi e un d bürokratisch-hierarchische s Abwarten auf Anweisun-
gen von oben bescheinigt , nöti g sind. 

Insgesam t handel t es sich um eine quellenreiche , im Detai l genaue un d sehr infor-
mative Arbeit, der weniger die genannte n Punkt e als vielmeh r die Vielfalt der behan -
delte n Aspekte un d der gesamte Umfan g abträglich sind. Ein e strenger e Trennun g 
zwischen der Darstellun g des historische n Ablaufs un d der parteiinterne n Diskussio -
nen auf der einen Seite un d der Wertun g hätt e sicherlic h eine Straffun g des Textes er-
möglich t un d manch e Wiederholun g vermieden . Di e Arbeit von Schöffer stellt einen 
wesentliche n Beitra g zur Erforschun g der Geschicht e der österreichische n Sozial-
demokrati e un d der politische n Entwicklun g der späten Habsburgermonarchi e dar 
un d wird zukünfti g in diesem Zusammenhan g unumgänglic h sein. 
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Di e von dem 1978 verstorbene n George s Haup t initiiert e un d konzeptionel l maß -
geblich bestimmt e Editio n der Korresponden z zwischen Kar l Kautsk y un d führende n 
Vertreter n der südosteuropäische n sozialdemokratische n Parteie n 1883-1938 umfaß t 
372 Briefe,davo n 305 an Kautsk y von Sozialdemokrate n aus Bulgarien , Rumänien , 
Jugoslawien un d Ungarn . De r Briefwechsel ist nac h diesen Länder n gegliedert, wobei 
jedem Abschnit t eine zusammenfassend e Darstellun g der Geschicht e der Sozialdemo -
krati e des jeweiligen Lande s vorangeht , die eine bessere Einordnun g der publizierte n 
Quelle n ermöglicht . Nebe n einer Bibliographi e der Arbeiten Kautskys , die ins Bulga-
rische , Rumänische , Serbokroatisch e un d Ungarisch e übersetz t wurden , enthäl t die 
Editio n einen Anhang , in den Kautsky s Publikatione n über Südosteurop a aufgenom -
men wurden . 

Di e Editio n soll einmal , wie es in der von van Rossum verfaßten Einleitun g 
(S. 13-58) heißt , zu eine r besseren Kenntni s der Sozialdemokrati e in Südosteurop a 
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beitragen, darüber hinaus jedoch auch die Frage klären helfen, wie die Wege der ideo-
logisch-programmatischen und organisatorischen Beeinflussung der südosteuropä-
ischen sozialdemokratischen Parteien von außen verlaufen sind. Das vergleichsweise 
dichte Quellenmaterial - Kautskys Korrespondenz mit den südosteuropäischen 
Sozialdemokraten ist beispielsweise wesentlich umfangreicher als die Plechanovs mit 
den Arbeiterführern in Südosteuropa - ermöglicht in der Tat neue bzw. differenzier-
tere Einsichten in spezifische Fragenkomplexe der Geschichte der Sozialdemokratien 
Südosteuropas auch und gerade unter dem Gesichtspunkt der Rezeption sozialisti-
schen Gedankenguts aus dem Ausland. Um Schneisen durch die Fülle des Quellen-
materials zu schlagen und dem Leser Orientierungshilfen zu geben, werden in der 
Einleitung - im Sinne einer vorläufigen Bilanz, die der Urteilsbildung des Lesers nicht 
vorgreifen will - einige wichtige Themenbereiche genannt, auf welche die Edition 
neues Licht wirft. Neben der Agrarfrage, die wegen des niedrigen Industrialisierungs-
niveaus Südosteuropas naturgemäß eine wichtige Rolle in den Diskussionen der so-
zialdemokratischen Parteien dieser Länder spielte, gehört dazu insbesondere das Ver-
hältnis von Partei und Gewerkschaft, die Problematik der Formulierung der Partei-
programme und die Frage des Syndikalismus. 

Ein wichtiges Ergebnis der Edition liegt zweifellos darin, daß sie zu der alten Streit-
frage, ob die südosteuropäischen sozialdemokratischen Parteien in ihrer Entwicklung 
stärker durch die russische oder die deutsche Sozialdemokratie beeinflußt und geprägt 
wurden, Erkenntnisse bereitstellt, die bis 1890 auf die Dominanz des russischen, da-
nach eindeutig auf die Vorherrschaft des deutschen Einflusses hinweisen. Die publi-
zierten Quellen sind differenziert genug, um die Frage der Einflußnahme nicht nur ge-
nerell, sondern auch dahingehend entscheiden zu können, in welchen konkreten Be-
reichen diese Einflußnahme in größerem oder geringerem Maße stattgefunden hat. 
Während etwa die Parteiprogramme oft fast wörtlich aus dem Ausland übernommen 
wurden (so das ungarische von 1890 und das serbische von 1903, um nur zwei Bei-
spiele zu nennen), lehnte sich die Behandlung der Agrarfrage und der Problematik des 
Verhältnisses zwischen Partei und Gewerkschaft zwar ebenfalls an Überlegungen 
mittel- und westeuropäischer sozialistischer Theoretiker an, die jedoch in einer Weise 
rezipiert wurden, die als selbständige, den jeweiligen nationalen Spezifika angepaßte 
Verarbeitung bezeichnet werden kann. 

Die Edition bietet weit mehr als eine Sammlung von Briefen: Die in dem außer-
ordentlich sorgfältig recherchierten und sehr umfangreichen Anmerkungsapparat 
zusammengetragenen Informationen bilden zusammen mit dem Inhalt der Briefe 
ein Kompendium des Wissens über die Arbeiterbewegungen und die sozialdemo-
kratischen Parteien in Südosteuropa, das - soweit ich sehe - in der Literatur bisher 
nicht seinesgleichen hat. Auf dem Weg zu dem von Georges Haupt einmal anvisierten 
Ziel einer „Geographie des Marxismus" stellt die vorliegende, editionstechnisch 
in jeder Hinsicht vorbildliche Quellensammlung ohne Zweifel einen Meilenstein 
dar. 
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